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Seht die Mutter, ihre Augen

T.: aus "Herz-Mariä-Blüthen", Band 4, Würzburg 1877
M.: aus "Zionsharfe", Stuttgart 1855

2. Was in ihrem Herzen wogte, welch' ein Meer von Schmerz das war,
mag sie ahnen, nicht ermessen, wenngleich selbst sie Mutter war,
denn ihr Sohn, der Kreuzesdulder, war der Herr der Engelschar,
wie kein Zweiter je geboren, Gott mit uns und Wunderbar.

3. War das Leben ihres Lebens, Gott, von Gott ihr anvertraut;
und nun fühlt sie mit voll Grauens, wie ihm vor dem Tode graut!
Darum sprachlos, unaussprechlich härmt sie sich, die Gottesbraut,
und gleich Myrrhen bittr'e Zähren ihr erhob'nes Auge taut.

4. Ihr erhob'nes Auge schauet hoch am Kreuz das liebe Haupt,
das an ihrer Brust geschlummert einst am Nilstrom, palmumlaubt.
Blutgerötet, todumnachtet, aller Lieblichkeit beraubt,
sinkend samt der Dornenkrone, die der Kreuzesweg bestaubt.

5. Den sie einst mit zarter Sorge an der Mutterbrust genährt,
sieht sie von der Glut der Wunden, von des Durstes Qual verzehrt;
und die Lippen, die sie Worte, süße Worte, einst gelehrt,
hört sie sprechen bitt're Klage, jedes Wort für sie ein Schwert!

6. Gottesmutter, deine Augen, wie sind sie vom Weinen rot!
Mutter Jesu, deine Wangen sind ja bleicher als der Tod!
Wenn je eine Mutter schaute einz'gen Kindes letzte Not,
mag sie tieferschüttert ahnen, welch' ein Schauspiel dir sich bot.


